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Für die nothleidenden Eichsfelder ſind ferner eingegangen: Von G.
7 Sgr. Von Pp. 5 Sgr. Expedition des Couriers.

Halle, den 20. März.
Die Zweite Kammer am 138. noch in der Diskuſſion über die

Schwurgerichte.
Die diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen Preußen und Wür-

temberg ſind hergeſtellt.
Die „Spenerſche Zeitung iſt auch in Wien und deſſen dreimei-

ligen Umkreiſe verboten.
Nach den neueſten Nachrichten iſt die Miniſterkriſe in Mün-

chen noch in der Schwebe.
Selbſt diejenigen franzöſiſchen Zeitungen, welche am beſtimmteſten

über die Fuſion ſprachen, ſtellen jetzt die Wahrſcheinlichkeit dieſer
Thatſache in Abrede.

Die Differenz zwiſchen der Schweiz und Frankreich iſt
noch keineswegs beigelegt. Jn Neuenburg zeigt die Königliche Partei
neue Thätigkeit.

Modifikation des portugieſiſchen Miniſteriums.
Herr v. Stramberg, „der Rheiniſche Antiquarius liegt bedenk-

lich krank.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 19. März enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath und Profeſſor Dr.

Auvert in Moskau den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; ſo wie
dem Geheimen Secretair Peicke von der General Militair- Kaſſe den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen;

Den General-StabsArzt der Armee und Chef des Militair-Medi-
zinalweſens, Dr. Grimm, unter Ernennung deſſelben zum Geheimen
Ober Medizinal Rath der Medizinal Abtheilung des Miniſteriums der
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten zuzutheilen und

Den bei dem Ober-Tribunal angeſtellten Erſten Regiſtrator Reeh
ten zum Kanzlei Rath zu ernennen.

Zweite Kammer.
44. Sitzung am 18. März 10 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: v. Manteuf-
fel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh.

Auf der Tagesordnung ſtehen 1) Bericht der Kommiſſion zur Be
gutachtung der Handelsverträge über die mit der königlich belgiſchen Re

gierung abgeſchloſſene Additional-Konvention vom 18. Februar d. J. zu
dem Handels und SchifffahrtsVertrage vom 1. September 1844. 2)

Fortſetzung der Berathung des zweiten Berichts der Kommiſſion für das
Juſtizweſen, betreffend die vorläufige Verordnung vom 3. Januar 1849
über. die Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit
a in Unterſuchungsſachen. 3) Dritter Bericht derſelben Kom
miſſion.

Nach Verleſung des Protokolls und einigen geſchäftlichen Mitthei
lungen zeigt der Präſident an, daß er auf Veranlaſſung von Zeitungs-
artikeln ſich genöthigt ſehe, ein Schreiben des Polizei Präſidenten Peters
zu Königsberg was derſelbe in Folge der Rede des Abg. Simſon, die
Beſchwerden der freien Gemeinden daſelbſt anklangend, an das Präſi
dium der Zweiten Kammer gerichtet, zu verleſen. Der Präſident erklärt,
auf dies ihm zugegangene Schreiben erwidert zu haben, daß die Kammer
nur mit dem Staatsminiſterium zu verhandeln hätte, nicht aber mit un
tergeordneten Behörden.

Abg. Simſon erklärt, daß er ſich in ſeinen damaligen Ausfüh-
rungen nur auf die bei der Kammer eingegangene Petitition geſtützt habe
und deshalb die Anklage des 2c. Peters gegen ihn auf Verleumdung ru-
hig erwarte.
Die Kammer geht zum erſten Theil der Tagesordnung über.
Jn dem Kommiſſions Bericht heißt es unter Andern: Die Zahlen
ergeben, daß die Einfuhr Belgiens in den Zollverein erheblich zuge
nommen hat, während eine entſprechende Zunahme der Ausfuhr des
Zollvereins nach Belgien nicht ſtattgefunden. Sie beſtätigen die Noth
wendigkeit, mit einem Lande, mit welchem ein ſo bedeutender Verkehr
ſtattfindet, Vertragsverhältniſſe zur Begünſtigung dieſes Verkehrs zu
unterhalten. Sind auch, wie die Denkſchrift der Königl. Regierung
näher ausführt, nicht alle Erwartungen, welche bei Abſchluß des Ver
trages vom I. September 1844 gehegt wurden in Erfüllung gegan-
gen, ſo war es doch, nachdem der Vertrag am 1. Juli 1850 dieſſeits
gekündigt worden, noch nothwendig, mit Belgien in Unterhandlung zu
bleiben, und es war zweckmäßig, ſo lange nicht Beſſeres erreicht werden
konnte, den Vertrag noch bis zum 1. Januar 1852 fortdauern zu laſſen.
Gegenwärtig hat ſich nun die Königl. Regierung durch die Additional-
Konvention vom 18. Februar d. J. über eine modifizirte Fortſetzung
des Vertrages vom I. September 1844 mit der belgiſchen Regierung
geeinigt es bleiben wie auch die Königliche Regierung anerkennt, noch
manche Wünſche unerledigt; noch jetzt iſt der Zollverein auf dem belgi
ſchen Markte nicht der meiſtbegünſtigten Nation gleichgeſtellt, noch beſte
hen Einfuhr und Durchfuhr- Verbote in Belgien, denen gleichzuſtellende
Verbote dieſſeits nicht gegenüberſtehen; volle Gegenſeitigkeit iſt noch nicht
gewährt auch nach der neueſten Konvention bleibt der zwiſchen Belgien
und dem Zollvereine verabredete Differentialzoll noch beſtehen. Muß
nun die Kommiſſion hierüber auch mit der Regierung ihr Bedauern



ausſprechen, jedoch in Anerkennung, daß durch den Vertrag und noch
mehr durch die Additional-Konvention das erreicht iſt, was zu erreichen
möglich war, die Genehmigung der letztern vorſchlagen, ſo hebt ſie doch
noch beſonders hier hervor, daß alle Ausdrücke in der Konvention, welche
das Anſtreben anderer Grundlagen für einen Vertrag bezeichnen und
die Kündigung des Vertrages ſchon im Laufe dieſes Jahres für eine
gewiſſe Eventualität in Ausſicht ſtellen, ihren beſonderen Beifall gefunden
haben. Schließlich wird von der Kommiſſion der Antrag geſtellt, die
Kammer wolle zu der von der Königlichen Staats Regierung unterm
23. Februar d. J. vorgelegten, zwiſchen dem deutſchen Zoll- und Han
delsverein und der Königlich belgiſchen Regierung abgeſchloſſenen Addi-
tional-Konvention vom 18. Februar d. J. zu dem Handels und Schiff-
fahrts Vertrage vom 1. September 1844 und den Stipulationen des
Protokolls vom 18. Februar d. J. die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung
ertheilen.

Nach der allgemeinen Diskuſſion, an welcher die Abgeordneten v.
Patow, Scheffer und der Berichterſtatter, Abg. Oſterrath, Theil
genommen, wird ohne ſonſtige Debatte der Antrag der Kommiſſion ein
ſtimmig angenommen.

Die Kammer wendet ſich zum zweiten Theil der Tagesordnung,
zum Artikel 88 der Kommiſſions Vorſchläge: Erinnerungen gegen die
Frageſtellung anlangend. Der Artikel wird, nachdem ein dazu vom Ab
geordneten Nöldechen eingebrachtes Amendement verworfen, angenom-
men. Die folgenden Artikel 80 104 beziehen ſich auf das Verfahren
der Geſchwornen 2c. Auch hier werden die eingebrachten Amendements
meiſtentheils verworfen und die Kommiſſionsvorſchläge angenommen.

Damit iſt der zweite Bericht der Kommiſſion erledigt, und es geht
die Verſammlung zum dritten Bericht über, der von der Anfechtung der
Erkenntniſſe, von dem Verfahren bei Uebertretungen 2c. handelt.

(Schluß folgt.)

Berlin, den 16. März. Se. K. Hoh. der Prinz von Preußen
wird am Freitag den 19. d. in Koblenz eintreffen. Derſelbe begiebt ſich
auf ſeiner Reiſe nach dem Rheine nicht nach Hannover, wie vermuthet
worden iſt, ſondern wird ſich nur einen Tag in Weimar und in Frank-
furt a. M. aufhalten. Das der Prinz im kommenden Mai wieder hier-
her nach Berlin kommen werde, theilte er auch der Deputation der
erſten Kammer mit, indem er hervorhob, daß bei der bevorſtehenden
Hierherkunft der Kaiſerin von Rußland die ſämmtlichen Mitglieder der
K. Familie hier vereinigt ſein würden. Es ſei Letzteres eben der Wunſch
der Kaiſerin, ſeiner erlauchten Schweſter, welche außer ihrer ſonſtigen
geſchwächten Geſundheit auch an den Augen gegenwärtig leide. Mit
Rückſicht auf den am 22. d. zu feiernden Geburtstag des Prinzen von
Preußen hat der hieſige Gemeinderath bereits eine beglückwünſchende
Adreſſe entworfen.

Jn den hieſigen Kreiſen der Kammermitglieder iſt vielfach das Ge
rücht verbreitet, daß der diesſeitige Bundestags -Geſandte, Geh. Rath
v. Bismark Schönhauſen, von ſeinem Poſten werde abberufen werden.
Als ſein Nachfolger wird der bisherige diesſeitige Geſandte am Hofe
zu Hannover, General v. Noſtiz, genannt. Wir müſſen es natürlich
auf ſich beruhen laſſen, ob dieſes Gerücht ſeine Begründung hat.

Die in der verfloſſenen Woche hier verbreiteten Gerüchte in Betreff
eines bevorſtehenden Wechſels des Miniſteriums hatten ſelbſt in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen merkwürdiger Weiſe ſo weit Glauben gefunden,
daß einzelne derſelben bereits im Begriffe ſtanden, darüber ihrer Re-
gierung zu telegraphiren.

Berlin, den 17. März. Jm Widerſpruche mit mehreren Zeitungs-
nachrichten, daß die Kammern auf längere Zeit vertagt werden ſollen,
kann ich Jhnen melden, daß dieſelben nur während der Oſterfeiertage
auf acht Tage Ferien erhalten werden und daß unmittelbar danach die
Thätigkeit derſelben ihren ungehemmten Fortgang nehmen wird. Es iſt
die Abſicht der Regierung, zuförderſt die ſämmtlichen bereits in der
1. Kammer angenommenen und in den Kommiſſionen zur Berathung
vorliegenden Verfaſſungsabänderungen durch die 2. Kammer berathen zu
laſſen und eine Uebereinſtimmung herbeizuführen hierzu wird man aber
noch eines nicht unbedeutenden Zeitraums bedürfen. Ferner werden noch
einige Steuergeſetze ſowie ein Disciplinargeſetz der richterlichen Beamten
zur Erledigung von der Regierung dringend gewünſcht. Es ſteht dem-
nach ganz ſicher in Ausſicht, daß die Wirkſamkeit der Kammern ſich bis
zum Ende des Monats Mai hinausziehen wird. Die gewerblichen
und commerziellen Verhältniſſe der Hauptſtadt ſtellen ſich mit jedem Tag
mislicher, zumal noch die Theuerung der Lebensmittel, namentlich der
Kartoffeln, ein Hauptnahrungszweig der Bevölkerung, das Jhrige thun,
die Noth vollſtändig zu machen. Man beräth ſchon ſeit einigen Wochen
im Miniſterium über ein Verbot, die Kartoffeln ferner zum Brennen
von Spiritus zu verwenden, doch fürchtet man mit dieſer Maßregel, die
allerdings ein ſtarker Eingriff in die Privatrechte wäre und mannichfache
Verwickelungen nach ſich ziehen würde, den großen Grundbeſitz in Alarm

zu bringen. (D. A. Z.)Berlin, den 18. März. Wiener Blätter beſtätigen jetzt, was wir
ſchon vor einiger Zeit mittheilten, indem ſie die nach dem bevorſtehen-
den Schluß der Konferenzen erfolgende Abreiſe des Miniſterialraths
Dr. Hock nach Frankfurt ankündigen, um, wie man ſagt, die Reſul-
tate der Verhandlungen dem Bundestage vorzulegen. Wie wir ſchon
früher ſagten, läge dieſer Schritt in der Konſequenz der öſterreichiſchen
Politik, nach welcher die handelspolitiſche Frage durch den Bundestag
entſchieden werden ſoll; es läßt ſich aber kaum abſehen, welchen Erfolg
die Vorlegung der Wiener Verhandlungen haben ſoll, wenn nicht daran
ein weiteres Vorſchreiten geknüpft wird. Die öſterreichiſche Preſſe ver

ändert inzwiſchen ihren Ton nicht, ſie iſt von den preußiſchen Vor
ſchlägen wegen eines ſpäter mit Oeſterreich anzubahnenden Handelsver-
trages nicht befriedigt; es ſcheint, als rechne ſie mit großer Zuverſicht
auf die Unterſtützung der ſüddeutſchen Staaten durch welche ſie noch
immer auf eine Theilnahme Oeſterreichs an den Berliner Verhandlun-
gen hofft.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Präſident der Zweiten
Kammer, Graf Schwerin, die Kammer am 3. April zu vertagen und die
nächſte Plenarſitzung erſt für die Mitte des Mai anzuberaumen. Eine
ſolche Vertagung der Kammer auf 4 6 Wochen liegt nicht in dem
Wunſche der Regierung und ſchwerlich im Jntereſſe des Landes, welches
nach allen Seiten hin eine baldige Erledigung der vorliegenden noth
wendigen Arbeiten wünſcht, und wäre es nur, damit die zahlreichen ih
rem Amt entzogenen Beamten demſelben zurückgegeben werden können.

Seit der bekannten Aeußerung in der Thronrede des Königs
von Würtemberg hatten die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem
hieſigen und dem Stuttgarter Hofe eine Störung erfahren. Es war
ein paar Mal von Wiederanknüpfung dieſer Verbindungen die Rede,
ohne daß dieſelbe eine Thatſache geworden wäre. Da die würtember-
giſche Regierung für noch weit mehr dem öſterreichiſchen Einfluß hin-
gegeben gilt, als die bayerſche, und für weit mehr geneigt, als dieſe,
es auf eine Sprengung des Zollvereins ankommen zu laſſen, wo nicht
gar darauf hinzuarbeiten: ſo iſt es von Jntereſſe, daß, wie wir erfah-
ren, die diplomatiſchen Verbindungen mit dem Würtemberger Hofe wirk-
lich nun wieder hergeſtellt ſind. Herr v. Linden iſt dem Vernehmen

als außerordentlicher Geſandter von Würtemberg hier einge-
troſfen.

Die „UrwählerZeitung“ berichtet: Der Friedrichshain wurde
ſeit dem Sonntag zahlreich beſucht und die Gräber der dort ruhenden
Todten von den Angehörigen derſelben mit Blumen und Kränzen ge-
ſchmückt. Geſtern Nachmittag 5 Uhr beſetzte eine Abtheilung von Schutz
männern den Friedrichshain und veranlaßte die dort Anweſenden zum
Verlaſſen des Platzes.

München, den 15. März. Während es geſtern allgemein hieß,
die Miniſterkriſis ſei beſeitigt, indem Se. Majeſtät der König die Ent-
laſſungsgeſuche nicht angenommen habe, wird mir eben aus glaubhafter
Quelle mitgetheilt, daß die allerhöchſte Entſcheidung hierüber noch nicht
erfolgt ſei, und es immerhin auch noch zweifelhaft erſcheine, in welcher
Weiſe dieſelbe erfolge. Der Herr Miniſterpräſident, Dr. v. d. Pfordten,
hatte dieſen Mittag eine längere Unterredung mit Sr. Majeſtät dem
König, worauf ein mehrſtündiger Miniſterrath im Miniſterium des
Aeußern ſtattfand, der unzweifelhaft durch die fortdauernde Miniſter
kriſis veranlaßt ward. Die Entſcheidung des Königs ſoll nun in 2 bis
3 Tagen zu erwarten ſein, ſohin bis gegen Ende der Woche, und bis
dahin würde unſere erſte Kammer auch das Budget und Finanzgeſetz
erledigt haben, mit deſſen Berathung ſie morgen beginnt.

Frankreich.

Paris Mittwoch den 17. März, 7 Uhr Abends. Der heutige
„Moniteur“ enthält ein Dekret, durch welches die Statuten der Ehren-
legion mit den verſchiedenen in Betreff dieſes Ordens erlaſſenen Ver
ordnungen zuſammengeſtellt und in Einklang gebracht werden. (T. D.)

Großbritannien und Jrland.
London, Montag den 15. März, Mitternacht. Lord Derby erklärte

im Oberhauſe: Jch werde das Parlament auflöſen, wenn ich es für
paſſend erachte; aber nicht etwa wegen jener unglücklichen Frage über
den Freihandel, ſondern um die Frage an das Land zu richten, ob es
ſein Vertrauen auf Perſonen ſetze, die es in Zeiten der Gefahr verlaſſen
und in Verbindung mit demagogiſchen Fraktionen Oppoſition gebildet
haben. Jm Unterhauſe erklärte d'Jsraeli: Wir werden erſt dem
zukünftigen Parlamente Vorlagen zu Gunſten des Ackerbaues machen.
Für den Augenblick beſchäftigt uns nur die Kanzlei Reform und die
Vertheidigung im Jnnern. Lord Ruſſel behauptet: der Miniſter ſuche
das Land zu verwirren. Graham meint, der Miniſter befände ſich in
der Minorität; müßte er dann nicht, nach konſtitutionellem Gebrauche,
an das Land appelliren? Gladſtone, Palmerſton rathen zur Auflöſung,
nachdem die dringendſten Fragen erledigt ſein werden.

Das Unterhaus trennte ſich, ohne zu einer Abſtimmung zu gelangen.
(T. D. d. C. B.)

London, den 15. März. Jm Miniſterium der auswärtigen Ange-
legenheiten fand vor einigen Tagen ein ſonderbarer Zufall ſtatt, der
leicht ernſtliche Folgen hätte haben können. Der neue Staatsſekretair
dieſes Miniſteriums, Graf Malmesbury, hatte die Verabredung mit
dem öſterreichiſchen Geſandten getroffen, um 3 Uhr Nachmittags mit
ihm zuſammenzutreffen. Der Geſandte erſchien zur beſtimmten Stunde,
da aber der Graf Malmesbury noch dringend beſchäftigt war, ſo ließ
er ihn erſuchen, um 4 Uhr wiederzukommen. Während dieſer Zeit
ſtürzte die Decke in dem Zimmer ein, in welchem der Graf den Ge-
ſandten hatte empfangen wollen. Es geſchah dies mit einem gewaltigen
Krach und erregte großen Lärm, glücklicherweiſe wurde aber Niemand
beſchädigt. Man ſah dieſen Zufall aber überall als ein böſes Vor-
zeichen für die Politik des jetzigen Miniſteriums an. Uebrigens ſoll die
ganze Südſeite des Gebäudes der Downing-Street in ſehr baufälligem
Zuſtande ſein.
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Portugal.
Liſſabon den 9. März. Das Miniſterium hat am 4. d. M. eine

Modifikation erlitten. Zwei neue Miniſter, Seabra und Garrett, ſind
ins Kabinet getreten, erſterer als Juſtizminiſter an Stelle des Don
Rodrigo da Fonſeca Magalhaens, welcher das Portefeuille des Jnnern
behält, und letzterer als Miniſter des Auswärtigen, an Stelle des
Herrn Jeruis d'Atonguia, welcher gegenwärtig das Marine Departe-
ment inne hat. Die Regierung hat vermuthlich durch dieſe beiden Er
nennungen bedeutend an Kraft gewonnen, da die neuen Miniſter für
Männer von Beredſamkeit und Talent gelten. Das Kabinet beſteht
jetzt aus folgenden Perſonen: Herzog von Saldanha, Miniſterpräſident
und Kriegsminiſter; Magalhagens, Inneres Antonio Luiz de Seabra,
Juſtiz Fontes Pereira de Mello, Finanzen Jeruis d'Atonguia, Ma
rine; Visconde d'Almeida Garrett, Auswärtiges.

Belgien.
Brüſſel, den 15. März. Mehrere Blätter haben von einem No-

tenwechſel zwiſchen den Regierungen von Frankreich und Belgien ge
ſprochen, der durch eine höchſt ungeeignete Maskerade in Gent veranlaßt
worden ſei. Noten ſind aber über dieſen Gegenſtand nicht gewechſelt
worden. Die franzöſiſche Regierung hat mehr in officiöſer als in offi
cieller Weiſe über die Vorgänge in Gent von der Regierung in Brüſſel
Aufſchlüſſe begehrt; das belgiſche Gouvernement hat der franzöſiſchen
Regierung den Sachverhalt dargelegt und ſein Bedauern über die Vor
gänge ausgeſprochen. Seitdem iſt zwiſchen beiden Kabineten von dieſem
Gegenſtand nicht mehr die Rede geweſen.

Schweiz.
Genf, den 14. März. Nach einer Privatnachricht aus Paris ſoll der

Schweizeriſche Geſchäftsträger, Herr Barmann, eine lange Konferenz mit
dem Miniſter des Aeußeren gehabt haben. Jn derſelben hätte ſich nun Herr
Barmann über das feindliche Auftreten Frankreichs und deſſen Einigkeit mit
Oeſterreich in Bezug auf ihr gemeinſchaftliches Verfahren gegen die
Schweiz bitter beklagt. Der Miniſter des Aeußern, Turgot, ſoll ſodann
auf mehrere Fragen des Schweizeriſchen Geſchäftsträgers ausweichend
geantwortet und überhaupt die Unterhaltung ſchnell abgebrochen ha
ben. Seit heute Morgen iſt das Gerücht verbreitet, daß die in
Lyon errichtete aktive MilitairDiviſion den Befehl erhalten habe, gegen
die Schweizer Grenze aufzubrechen. Gewiß iſt indeſſen, daß in die an
der Genfer und Waadtländer Grenze liegenden Franzöſiſchen Ortſchaften
Poontly, Orner, Maçonnet, Divonne und Veſenei Franzöſiſche Jnfan-
terieDetachements eingerückt ſind. Der Genfer Staatsrath war
heute Nacht in einer außerordentlichen Sitzung verſammelt, in welcher
unter Anderm die Politik des Herrn Fazy „mit der Ehre der Re
publik Genf im Einklange ſtehend vollkommen gut geheißen und
dem Militair Departement der Auftrag ertheilt wurde, Alles zur Ein-
berufung der Genfer Miliz vorzubereiten. (N. Pr.

Türkei.
Konſtantinopel. Wie man aus verläßlicher Quelle hört, geht die

Pforte mit dem Gedanken um, den jetzt regierenden Vicekönig abzu
ſetzen, und deſſen Onkel, Said Paſcha, mit jener Würde zu bekleiden.
Ein ſolches Verfahren wäre eine offenbare Verletzung des Traktats
vom Jahr 1840, welcher der Familie Mehemet Ali's die Erbfolge der
ägyptiſchen Statthalterſchaft zuſicherte. Hätte die Pforte das Recht,
unter nichtigem Vorwande einen Vicekönig abzuſetzen, ſo könnte ſie ſich
auf dieſe Weiſe nach und nach aller Mitglieder der Familie Mehemet
Ali's entledigen, und den von den Mächten garantirten Vertrag zum
Erlöſchen bringen.

Gegen ein ſolches Vorgehen dürften übrigens die Großmächte ent-
ſchiedene Einſprache erheben. Auch Oeſterreichs Jntereſſen würden durch
einen Wechſel in der Regierung ſchlecht gefördert werden denn jeden-
falls genießt der öſterreichiſche Handel unter der Obſorge des öſter-
reichiſchen Generalkonſuls in Kairo, Herrn v. Huber, gegenwärtig einen
bei weitem kräftigern Schutz in Aegypten, als in den türkiſchen Staaten.
Ein ſolcher Zuſtand kann aber natürlich nur ſo lange dauern, als die
Unabhängigkeit Aegyptens beſteht und der Rechtszuſtand und die öffent-
liche Sicherheit nicht auf dieſelbe niedrige Stufe, wie in den übrigen
Provinzen des ottomaniſchen Reichs, herabſinken. Die Pforte hat erſt
vor kurzem in der Flüchtlingsfrage eine ſehr zweideutige Stellung Oe-
ſterreich gegenüber eingenommen und verſteht es auch zur Stunde noch
nicht, ein befriedigendes freundnachbarliches Verhältniß zu bewahren,
während der handelspolitiſche Verkehr zwiſchen Oeſterreich und Aegypten
ſich ſtets in den freundſchaftlichſten Formen bewegte. Die Handelswelt
giebt ſich deshalb auch noch immer der Hoffnung hin, Oeſterreich werde
ſein mächtiges Wort dahin geltend machen, daß den Nachfolgern Me
hemet Ali's die zu einer kräftigen Handhabung von Ordnung und Recht
nothwendigen Attribute nicht entzogen werden.

Aſien.
Bombay, den 17. Februar. Einem Gerücht zufolge iſt in den

oſtindiſchen Beſitzungen Portugals eine Emeute ausgebrochen, ſofort
aber unterdrückt worden.

Hongkong, den 29. Januar.
Pingſchan eingenommen haben.

Amerika.
Santos Lugares, wo am 3. Februar die Schlacht ſtatt gefunden

hat, durch welche das Schickſal des Diktators Roſas entſchieden worden

(Tel. Dep.)
2000 chineſiſche Jnſurgenten ſollen

iſt, liegt bei Palermo, dem Landſitze des Diktators, und iſt nur zwei
Leguas von Buenos Ayres entfernt. Roſas, den General Pacheco, wel
cher das argentiniſche Heer befehligte, gezwungen hatte, Palermo zu
verlaſſen und ſich der Armee zu zeigen, war bei der Schlacht zugegen,
hielt ſich jedoch ſtets fern von der Gefahr und ergriff ſogleich die Flucht
als der Kampf eine ungünſtige Wendung nahm. Die Sieger haben
Schritte gethan zur Einberufung einer Repräſentativ- Verſammlung aller
Staaten des argentiniſchen Bundes, um die Bundes- Verfaſſung zu ent
n deren Zuſtandekommen 20 Jahre lang durch Roſas verhindert
worden iſt.

(Am 17. März 0.)
Herr Heintz ſprach über die Eruptionserſcheinungen der Nau

heimer Quelle. Er erörterte zunächſt die ähnlichen Erſcheinungen der
Geyſer auf Jsland nach Bunſen's Unterſuchungen und entwickelte
hierauf die von Bromeis aufgeſtellten phyſikaliſchen Gründe, wonach
die intermittirenden Waſſergüſſe des Bohrloches zu Nauheim durch die
Expanſion der Blaſen von Waſſerdampf erzeugt werden, welche in Jn-
terwallen aus der Tiefe hervortreten und beim Aufſteigen in Folge des
verringerten Gegendruckes der darüberſtehenden Waſſerſäule explodiren.
Durch einen von Müller in Freiburg nach dieſen Prinzipien kon-
ſtruirten Apparat iſt dieſes Phänomen bereits nachgebildet. Es knüpfte
ſich hieran eine längere Debatte, an welcher ſich die Mehrzahl der An
weſenden betheiligte. Darauf erläuterte Herr Kayſer den Bau der
Quellen im Allgemeinen und der Phyſophoren im Beſonderen, wo
bei namentlich die von Leuckart aufgeſtellte Anſicht, daß dieſe Ge
ſchöpfe wegen der Anweſenheit vieler Mundöffnungen und Mägen nicht
als einzelne Jndividuen, ſondern als eine Familie derſelben zu betrach
ten ſeien, ihre gerechte Berückſichtigung fand. Herr Jacobſon legte
ein neues pharmagceutiſches Präparat von Le Perdriel in Paris vor,
welches die Stelle der ſpaniſchen Fliegenpflaſter vertreten ſoll; desglei-
chen ein neues durch ſeine praktiſche Anwendbarkeit ausgezeichnetes, ge
burtshülfliches Jnſtrument von Dr. Braun in Wien; endlich Herr
Dieck einige ſehr zweckmäßig konſtruirte bewegliche Bilder von Car
pentier Weſtley in London, von denen beſonders zwei aſtronomiſche,
a. das Sonnenſyſtem mit ſeinen Planeten und Nebenplaneten, b. die
Bewegung der Erde um die Sonne und des Mondes um die Erde, eine
recht anſchauliche Darſtellung gewährten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. März.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Lieut. Graf v. Saliſch u. v. Witzleben a. Merſeburg.
Hr. Hauptm. v. Thiel a. Böhmen. Hr. Kammerh. v. Frieſen a. Rammel-
burg. Hr. Particul. Devrient a. Lauſanne. Hr. Stud. fur Fleiſcher a. Jena.
Die Hrn. Kaufl. Querfurt a. Magdeburg, Martens a. Hamburg, Bercht a.
Berlin, Winter a. Dresden, Stüber a. Bremen, Naumann a. Langenberg.

Stadt Zürich: Hr. Lieut. Eckel a. Oeſterreich. Hr. Rittergutsbeſ. Canoy u. Hr.
Amtm. Block a. Kloſter Mansfeld. Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig,
Böhme u. Tietze a. Berlin Becker a, Bremen, Hartmann a. Magdeburg,
Walter a. Hamburg.

Goldner Ring Mad. Ehrhardt a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Anders a, Arnſtadt,
Roſen a. Tangermünde, Höpfner a Magdeburg.

Goldner Löwe: Die Hru. Kauſl. Penner a. Schwelm Hubſchmann a. Chem
Triebe a Schleiz, Richter a. Potsdam, Lom merrig w a. Kanna. Dresden. Hr. Stud. Schletter u. Frl. Jäger a. Leipzig. Hr. Artill. Lieut.Paulo a. Böhmen. Hr. Mechan. Donner g. Pernsdorf

Engliſcher Hof: Hr. Particul. v. Bordecki a. Helgoland. Hr. Dr. Schlegel a,
Berlin. Hr. Oekon. Gaunitz a. re Hr. Lehrer Seifert a. Danzig. Die
Hrn. Kaufl. Kanntor a. Hamburg u. Schilling a. Ottendorf.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Oekon. Bauer a. Eiſenberg Braune a. Radegaſt u.
Benning a. Zörbig. Hr. Lieut. Preller a. Merſeburg. Hr. Maſchinenbau-
meiſter Richard a. Eisleben. Hr. Rent. v. Horn u. Hr. Kaufm. Gothe g.
Dresden.

Goldur Kugel: Hr. Maler Reichel u. Hr. Oekon, Meinecke a. Berlin. Die Hrn.
Kaufl. Hoffmann a. Schlotheim, Jungmann a. Viſy Rehbock a. HamburNaumann a. Bremen, Hellwig a. Magdeburg. H 8/

Eiſenbahnhof: Hr. Poſthalter Nagel a. Berück. Frl. Hartog a. Brüſſel. Hr.
Maſchinenbauer Kulm a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Franke a. Kaſſel u.

Dietze a. Berlin.
Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Ziegler a. Ruhla, Brever a. Düſſeldorf,

Frau v. Herz a. Hamburg.Nedtling a. London.

eeeeewooAllgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Nuthmann und Chriſtian Dänecke (Burg

und Domersleben). Fräul. A. Schreck und Dr. F. Güntz (Rudol
ſtadt und Dresden).

Geboren: TaubſtummenInſtituts Vorſteher A. Klotz, ein Sohn
(Halle).

Geſtorben: Premier Lieutenant v. Seebach (Langenſalza).
KreisgerichtsSecretair Grape (Neuhaldensleben). Frau Stauber
(Cloetze). Frau Pauline John geb. Weber (Hälle).

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 uyhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.17. März. Tagesmittel.
Luftdruck 28P. 3. 0,7 P. L. 28 P. 3. 1,6 P. L. 28 P. 3. 1,8 P. L.28 P. 3. 1,4 P. L.

Luftwärme 1,8 Gr. Rm. 4,0 Gr. Rm. 0,6 Gr. Rm. 2,1 Gr. Rm.

Wetter trübe. ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter.

Wind w. v w.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

9 Das im l. Jerichowſchen Kreiſe des Re
gierungsBezirks Magdeburg gelegene Königl.
Hausfideicommiß Amt Nedlitz, 1 Meile von
Magdeburg und Meile von der von Burg
nach Magdeburg führenden Chauſſee entfernt,
beſtehend in

28 Morgen 167 CRuthen Gärten und
Bauſtellen,

1709 155 Acker,37 51 Wieſen und187 99 Hütungen.
in S. 1963 Morgen 112 (aRuthen
ſoll von Johanni 1852 ab auf anderweitig 18
Jahre im Wege der Submiſſion verpachtet
werden.

Pachtluſtige können das gedachte Amt in Au-
genſchein nehmen und die Pachtbedingungen in
der Regiſtratur der Königl. Hofkammer der
Königl. Familiengüter zu Berlin, Breiteſtraße, 35
einſehen. Die Submiſſions- Gebote werden bis
zum 15. April d. J. bei uns angenommen und
ſind denſelben die Nachweiſe über die Vekmö-
gens Verhältniſſe der Pachtluſtigen, ſo wie de
ren Befähigung zur Wirthſchaftsführung bei-
zufügen.

Berlin, den 17. Februar 1852.
Königliche Hofkammer der Königlichen

Familien -Güter.

Bekanntmachung.
Um bei dem geſteigerten Verkehre dem Be

dürfniſſe des Publikums zu entſprechen, werden
vom 22. dieſ. Mts. ab nicht blos, wie bisher,
Markttags, ſondern

an allen Tagen der Woche (mit Ausſchluß
der Feſttage) Vormittags von 9--1 Uhr,

im Kreisgerichts Gebäude (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 7) Handlungen der freiwilligen Ge
richtsbarkeit, als: Kaufverträge, Schuldver-

ſchreibungen, Quittungen, Ceſſionen, Schen-
kungen, Vollmachten, Teſtamente, Erbver-
träge 2c. von denen, die es wünſchen, ohne
vorgängige Anmeldung aufgenommen und aufs
Schleunigſte ausgefertigt werden.

Als Kommiſſarien zur Aufnahme derartiger
Geſchäfte werden thätig ſein:

Montags und Dienſtags Herr Obergerichts-
Aſſeſſor Hinrichs,

Mittwochs und Donnerſtags Herr Kreisge-
richtsrath Bertram,

Freitags und Sonnabends Herr Kreisge-
richtsrath Caeſar.

Um das ſich meldende Publikum thunlichſt
raſch zu fördern, ſind nicht allein zweckentſpre
chende Formulare für die verſchiedenen Verhand
lungen angeſchafft, und den Kommiſſarien Pro
tokollführer zur Beihülfe zugeordnet, ſondern
auch alle Büreaux des Gerichts angewieſen,
dieſe Geſchäfte, ſoweit ſie dabei betheiligt ſind,
aufs Aeußerſte zu beſchleunigen.

Halle a/S., den 15. März 1852.
Königliches Kreisgericht.

v. Koenen.

Schulanzeige.
Der neue Lehr Curſus der hieſigen Präpa-

randen Anſtalt beginnt am nächſten 11. Mai.
Nähere Auskunft wird durch Herrn Muſikdirector
Hentſchel, Lehrer am Seminar, ertheilt.

Weißenfels, den 15. März 1852.
Hennicke, Seminardirector.

Anzeige. Sechs Wiſpel Esparſette-
Saamen, letzter Erndte, und einige Wiſpel
ſehr ſchöne Kocherbſen, liegen auf dem Rit
tergute Piesdorf bei Alsleben a. S. zum Ver
kauf.

Piesdorf, den 16. Marz 1852.
S. Siedersleben.

c
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Fonds und Geld-Cours.

S Preuß Courant. S preuß. Courant.Berlin, den 18. März. nS. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
CölnMindener 1094 àFonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1034 109

Preuß. freiwillige Anleihe s 1023 do. do. II. Em. 5 104585
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1024 Düſſeldorf-Elberfelder S 11044 à
Staats Schuldſcheine 3490 894 do. Prioritäts- 4 104OderDeichbauOblig. do. Prioritäts- 5 148 àPr. Scheine d. Seehdl. à 50thl. MagdeburgHalberſtädter 1147Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 864 MagdeburgWittenberge 4 (65a654
Berliner Stadtobligationen 5 1024 1025 do. Prioritäts- 5 1034

do. do. 884 88 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 954Kur und Neumärk. 34 985971 do. Prioritäts-- 4 99Oſtpreußiſche a 932 do. Prioritäts 44 102 1014S ſpommerſche. 897 do. Prior. III. Ser. 5 10141015S I pPoſenſch e do. IV. Ser. 5 1034 1024do. e a 34 85 95 Oberſchleſiſche Lit. A. 1474Z Schleſiſch e. 34 964 do. Prioritäts-S do. vor 5, do. Lit. B. 34 1288 1274Weſtpreußiſche S rinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 423Kur und Reumärk. 4 989; Prent Du Prierehre 5 2
S Pommerſche 4510049 do. II. Serie uS poſenſche 4 Rheiniſche 2733 724S Preußiſche 4 99499 do. (Stamm) Priorit. 4 864 854S hein. und Weſtphäl. 4 o do. Prioritäts-Obl. 4S 994994 do. vom Staat gar. 34 538 ST Ruhrort-Cref.-Kreis-Gladb. 34 3Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 S b do. ef Prioritäts 4

t Thüringer 76Friedrichsdor 13 1375 do. Prioritäts-Obl. 414 (101Andere Goldmünzen à s thlr. 10 94 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) (120 à

Hiscont o do. Prioritäts-55 121v e e ten Ausländiſche Eiſenb.-
achen Düſſeldo 854

do. Prioritäts- 5 1014 Cöthen Bernburger 23Berlin Anhalt. Lit. A. u. 118 à Krakau-Oberſchleſiſche 4 84 83
do. Prioritäts- 4 119 Kiel-Altona 1084 1077Berlin Hamburger mee 11074 à Mecklenburgerr 4 42 413 42a414do. Prioritäts-- 44 107 Vordbahn (Friedr. Wilh.) 44654 444 453à45
do. do. II. Em. 45 Zarskoe Selo en rein- Z z s 4n Pege Wbun, Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 5.1024 102 Krakau-Oberſchleſiſche 4 sdo. do. Lit. D. 44 1005 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5101 100

BerlinStettiner 1314 1304do. Prior. Obl.] 41 m Kaſſen VereinsBank Aktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Gegen ſichere Hypothek ſind 1000 Thlr.

ſofort und Thlr. zum 1. Mai aus
zuleihen, welche auch in kleinere Kapitalien

getrennt werden können.
Gerbſtedt. Der HauptAgent W. Krumme.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe-
hener junger Mann, welcher Luſt hat die Hand-
lung zu erlernen, wird für ein hieſiges Colo
nialwaaren Geſchäft zu Oſtern geſucht. Adreſſen
t die Expedition dieſes Blattes unter

B. an.

eeerereeerrrrrcCccccoa e
Getreidepreiſe.

Berlin, den 18. März.
Weizen loco nach Qualität 6065
Roggen do. do. 50 5582. pr. Frühjahr 50 à 49 verk. u. B.

pr. Mai Juni 504 à 50 verk.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 50 52
Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 94 B. 93 G.pr. März April 94 B. 9 G.

pr. April Mai 94 B. 94 G. 9 à 94 bz.pr. Sept. October p v10 B. 10 G. 944 à 10 bz.

Leinöl loco 11 bz.April Mai SRapps 69 à 67 B.Rävbſen u 66 à 68 B.Spiritus loco ohne Faß 264 à 253 verk.
mit Faß 25 bz. u. B. 244 G.

o März April 25 bz. u. B. 244 G.
pr. April Mai 25a244à25 bz. u. B. 243 G.

Roggen wieder billiger verkauft. Spiritus bedeutend
gewichen. Rüböl dagegen feſter und etwas höher bz.

Magdeburg, den 18. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 57 Thlr. Gerſte 36 42 Thlr.
Roggen 52 Hafer 24 27Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 364 Thlr.

Nordhauſen, den 16. März.
Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 s bis 2 22.Gerſte 1 10 bis 1 25Hafer 24 bis 1 2Sommerſ bisLeinſamen bisLinſen e biErbſen t 25 bis 2Bohnen 1 28 bis 2Wicken bisRuüböl pr. Ctr. 10 Thlr. 15 Sgr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 120Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
31 Thlr. bis 32 Thlr.

Eisleben, den 13. März.
Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf.
Roggen 2 12 6 bis 2 17 6Gerſte 10 bis 1 22 6Hafer 27 6 bis 4Stettin, den 18. März, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen ſtill, ohne Geſchäft. Roggen Frühjahr 474, 48
bz. und Br. Rüböl März April 9 bz., April Mai
97 bz., Herbſt 1075, 10 bz. Spiritus Frühjahr 15,
154 bz., Juni Juli 145 bz.

Hamburg, den 18. März, 2 Uhr 50 Min. Nachm.
Getreidebörſe. Getreidemarkt entſchieden ſehr flau. Rog
gen von zweiter Hand ſtark ausgeboten. Weizen Wis-
mar vergebens zu 99 ausgeboten. Oel 184, 18 ange-
ſagen bei bedeutendem Umſatze 194 Br. u. G. Kaffee

ille.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 18. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.
am 19. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 18. März,

am alten Pegel Nr. 1 und Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 17. März. G. Pickert, Brennholz,
von Berlin n. Stadtm. Magdeburg.

Den 18, März: A. Bornemann, Weizen u. Roggen/
v. Magdeburg n. Halle. W. Ernſt, Roggen
Berlin n. Halle. A. Schmidt Coaks v. Berlin n.
Rothenburg.

Niederwärts: den 18. März. J. Möwes, Glas
brocken, v. Schönebeck n. Usz.

Magdeburg, den 18. März 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe
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